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Vernetzung psychiatrischer Hilfen auf kommunaler Ebene
im Land Brandenburg1
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Psychische Krankheiten ziehen 
sich in ihrer Entstehung und 
in ihrem Verlauf oft über viele 
Jahre hin. Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen sind in 
den verschiedensten Lebens-
bereichen beeinträchtigt, so z. 
B. bei der Arbeit, in der Ausbil-
dung, bei der Betreuung und Er-
ziehung ihrer Kinder, bei der Her-
stellung von Kontakten oder in 
der Pflege von Freundschaften.  
 
Werden Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen gefragt, 
was ihnen in der Krise bzw. ein-
er Notsituation besonders ge-
hol-fen hat, dann ist dies in der 
Regel das sichere Gefühl selbst 
und familiär versorgt zu sein. 
Dies gilt ganz grundsätzlich bei 
der Bewältigung von persönli-
chen, beruflichen und/oder fa-
miliären Alltagsanforderun-gen, 
beim Übergang von einem in ein 
anderes Hilfesystem und bei der 
Begleitung hin zu wieder mehr 
Eigenständigkeit und Selbstver-
antwortung.

Im Land Brandenburg wurden im 
Jahr 2016 rund 40.200 Menschen 
wegen psychischen Erkrankun-
gen in einer der 18 psychia-
trischen, psychotherapeutischen 
bzw. psychosomatischen Kliniken 
bzw. in einer der sechs Kinder- 
und Jugendpsychiatrien behan-
delt.2

Dabei geht es nicht nur um die 
stationäre psychiatrische Behan-
dlung und Versorgung im en-
geren Sinne, sondern um eine 

vorgehende bzw. anschließende 
erforderliche, bedarfsgerechte 
und am Einzelfall orientierte 
professionelle Alltagbegleitung, 
durchaus auch über zu fördernde 
Angebote der Selbsthilfe.
Hierzu ist es erforderlich, dass:
 
•	 sich die Hilfeangebote im 

Rahmen bestehender oder 
zu entwickelnder Netzw-
erke regional kennen und 
austauschen sowie gute Er-
fahrungen bekannt gemacht 
werden,

•	 Unterschiede, Möglichkeiten 
und Grenzen der verschie-
denen Angebote gerade 
gegenüber den Nutzer*in-
nen transparent gemacht 
werden, 

•	 sich die Koordinierung von 
Hilfeleistungen durch einen 
fachlich bereichsübergreifen-
den Dialog nachhaltig trägt,  

•	 sich in Bezug auf den Einzel-
fall ein interdisziplinäres Fall-
management etabliert,

•	 eine kommunal bezogene 
sowie bereichsübergreifende 
Bedarfsplanung und Ange-
botsentwicklung umgesetzt 
wird, die sich nicht vorder-
gründig und abgrenzend 
jeweils an z. B. den Planungs-
räumen der Jugendhilfe ein-
erseits und anderseits an den 
Versorgungsgebieten der 
Psychiatrieplanung (in Anleh-
nung an die Krankenhauspla-
nung) orientiert, sondern die 
die Nutzer*innen und deren 
Lebenswirklichkeit im Sinne 
der Sozialraum- und Ressou-

rcenorientierung in den Blick 
nimmt.

Als landespolitisches Ziel wurde 
erklärt, dass Menschen mit psy-
chiatrischen Störungen möglichst 
wohnortnah versorgt werden 
sollen, um ihnen ein weitgehend 
eigenständiges und sozial integ-
riertes Leben im vertrauten Um-
feld zu ermöglichen.3

Die klinische psychiatrische Ver-
sorgung im Land Brandenburg 
ist aktuell in fünf sogenannte 
Versorgungsgebiete aufgeteilt: 
Cottbus (Stadt Cottbus, Land-
kreise Spree-Neiße, Oberspree-
wald-Lausitz, Elbe-Elster und 
Dahme-Spreewald), Frankfurt 
(Oder) (Stadt Frankfurt/O. Land-
kreise Oder-Spree und Märk-
isch-Oderland), Schwedt (Land-
kreise Barnim und Uckermark) 
Neuruppin (Landkreise Ober-
havel, Ostprignitz-Ruppin und 
Prignitz) und Potsdam (Lande-
shauptstadt Potsdam, Stadt 
Brandenburg an der Havel, Land-
kreise Havelland, Potsdam-Mit-
telmark und Teltow-Fläming).

Eine gute Übersicht über die psy-
chiatrische Versorgung im Land 
bieten die zahlreichen regionalen 
Sozial- oder Psychiatrie-Weg-
weiser der Landkreise bzw. kreis-
freien Städte des Landes Bran-
denburg in Broschürenform4.  

1 vgl. hierzu insbesonde-
re: www.gesundheitbb.de/
S t a e r k u n g - d e r- P a t i e n t e n -
rechte.1873.0.html  
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2 Sozialministerin Diana Golze 
anlässlich des Fachaustau-sches 
zur Stärkung der Teilhabe von 
Psychiatrie-Erfahrenen und An-
gehörigen in der psychiatrischen 
Versorgung am 12. April 2018 
in Potsdam www.masgf.bran-
denburg.de/cms/detail.php/
bb1.c.592547.de?highligth=An-
trag+auf+Grundsicherung

3  ebenda

4 Die Stadt Potsdam verfügt 
über einen Online-Wegweis-
er: https://www.potsdam.de/
online-wegweiser-seelische-ge-
sundheit
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